
 

Schreibimpuls No. 12/04 2025


Kreativgeschichte oder Liebeserklärung? Auf  los geht's los!


12 "Textbausteine" - Welche neuen Geschichten kommen da?


Titel: Kuriositäten 


1. Wo Farbe lebt 

2. Du weißt um Dich und Deine Besonderheiten!

3. Der Himmel hatte mir einen Engel geschickt!

4. Mit den Flügeln können wir uns abheben und den Überblick behalten.

5. Ich bin die Dreizehn

und ich bin sehr vieles

aber keine Teufelszahl

ich bin eine Primzahl

ich bin eine zentrierte Quadratzahl

ich bin eine Fibonaccizahl

aber keine Unglückszahl

ich bin eine Mirpzahl 

6. Und ist ein wunderschönes Wort. Denn es bedeutet, dass da noch etwas kommt.

7. Wissensdurstlöscher    WorldWideWebstuhl    Scheuklappentext 

8. Der Koffer steht da, fertig gepackt, ist auch alles drin, wirklich nichts vergessen,

auch den neuen Lippenstift nicht, gut so.

9. Wie gesagt, Kreuzworträtsel sind nicht mein Ding, aber Wortspielereien machen mir Spaß. … Viel-

leicht versuche ich es noch einmal mit dem Um-die-Ecke-Denken.

10. Kleinvieh macht auch Mist

11. Goldadern

12. Amselgesangsstundenglückseligkeitsaugenblick


Schreibe eine Liebeserklärung an den Text, der dich von den Schreibimpulsen "1 bis 11"  berührt hat.
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Eine	kuriose	Geschichte	


«Wo	bist	du	Zuhause?»	fragte	der	Satz	das	Wort.

«Oh,	an	vielen	Orten.»	antwortete	das	Wort.	«Gerade	will	ich	wieder	los.	Der	Koffer	steht	da,	fertig	
gepackt.»

«	Ist	auch	alles	drin?	Wirklich	nichts	vergessen?»	fragte	der	Satz.

«Nö,	sogar	ein	Buch	habe	ich	dabei.	Andere	nehmen	Kreuzworträtsel	mit,	die	mag	ich	aber	nicht	so	
gern.»

«Was?	Du	als	Wort	magst	keine	Kreuzworträtsel.	Da	bist	du	doch	voll	in	deinem	Element.»	staunte	
der	Satz.

«Ach,	nö.	Wie	gesagt,	Kreuzworträtsel	sind	nicht	so	mein	Ding,	aber	Wortspielereien	machen	mir	
Spass.	Vielleicht	versuche	ich	es	noch	einmal	mit	Um-die-Ecke-Denken.»


«Um-die-Ecke-Denken?	Was	ist	das	denn?»	wollte	der	Satz	wissen.

«Sowas	wie	eine	umschriebene	Frage.»	erklärte	das	Wort.	«	ich	gebe	dir	ein	Beispiel:	Ich	bin	vorne	
wenig,	hinten	auch	nicht	viel,	aber	zusammen	sind	wir	mehr	als	ein	Dutzend.»

«Ach,	mit	den	Zahlen	habe	ich	es	nicht	so.»	wehrte	der	Satz	ab.	«Wenn	die	Menschen	sie	nicht	
ausschreiben,	sondern	statt	dem	Wort	eine	Ziffer	verwenden,	sehen	wir	irgendwie	zerstückelt	
aus.»


«Das	verstehe	ich.»	nickte	das	Wort.	«Also	die	Lösung	ist	dreizehn.	Vorne	die	eins,	hinten	die	drei,	
beide	nicht	sehr	viel,	aber	zusammen	als	dreizehn	mehr	als	ein	Dutzend.»


Das	Wort	machte	eine	Pause	und	fuhr	dann	fort:	«	Als	Ziffer	leichter	zu	erkennen,	das	gebe	ich	zu.	
Aber	stell	dir	vor	welche	tollen	Wörter	man	für	die	dreizehn	noch	verwenden	könnte.	

Zentrierte	Quadratzahl,	Fibonaccizahl,	Primzahl,	Mirpzahl,	aber	sie	ist	für	manche	auch	eine	Un-
glückszahl,	ja	eine	Teufelszahl.	Da	sind	nur	zwei	Ziffern	wirklich	langweilig	dagegen.»


«Die	Dreizehn	kann	also	von	sich	sagen:	«Ich	bin	sehr	vieles!»»,	fasste	der	Satz	zusammen.

Zusammenfassungen	sind	nämlich	sein	Ding.	Aber	dafür	braucht	er	halt	einzelne	Wörter.	Deshalb	
ist	jedes	Wort	ein	Freund,	naja,	nicht	alle.	Wenn	ein	Wort	einfach	ein	zweites	und	drittes	an	sich	
zieht,	statt	einen	anständigen	Satz	zu	bilden.

Da	wird	aus	einer	schönen	Erzählung	einfach	nur	noch	ein	Wort.

Erst	vor	einiger	Zeit	nahm	eine	Meise	Gesangsunterricht	bei	einer	Amsel.	Nach	einer	solchen	Ge-
sangstunde	war	sie	glücklich,	selig	war	sie	für	einen	kurzen	Augenblick	als	ihr	der	richtige	Ton	ge-
lungen	war.	

Später	hat	sie	davon	ihrer	Freundin	erzählt	und	sich	noch	so	einmal	so	einen	Amselgesangsstun-
denglückseligkeitsaugenblick	gewünscht.	Was	für	ein	Wort!	


Der	Satz	liebt	von	allen	Wörtern	am	meisten	das	UND.	UND	ist	ein	wunderschönes	Wort.	Denn	es	
bedeutet,	dass	da	noch	etwas	kommt.	Noch	ein	Stück	Satz	oder	gar	ein	neuer	Satz.

Naja,	manchmal	verbindet	es	auch	nur	zwei	Wörter,	z.B.	bei	Tag	und	Nacht.	Aber	Kleinvieh	macht	
auch	Mist.
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«Wo	soll	die	Reise	denn	hingehen?»	fragte	der	Satz	nach	einer	Weile	das	Wort.

«Ich	fahre	dahin	wo	Farbe	lebt.»	machte	es	das	Wort	spannend.	

«Aber	du	hast	oder	bist	doch	schon	Farbe.	Gold	ist	doch	eine	Farbe	und	du	nennst	dich	doch	Gold-
ader.	Oder	etwa	nicht?»	fragte	der	Satz	erstaunt.	«Gold	lieben	die	Menschen.	Du	weisst	um	dich	
und	deine	Besonderheit.	»	

«Ja.	Aber	wenn	ich	nach	Indien	fliege,	da	bin	ich	viel	vielseitiger.	In	fast	jedem	Sari	sind	Goldfäden	
wie	Adern	verwebt.	Buddhastatuen	sind	mit	Blattgold	überzogen	»	Das	Wort	geriet	richtig	ins	
Schwärmen.

«Du	willst	fliegen?»	Der	Satz	war	entsetzt.	«Wie	denn?»

«Ich	bin	schon	mal	geflogen.	Der	Himmel	hat	mir	einen	Engel	geschickt.»	erklärte	das	Wort.

«Komm	doch	mit.	Mit	den	Flügeln	können	wir	uns	abheben	und	den	Überblick	behalten.»


Der	Satz	lehnte	ab,	er	hatte	Flugangst.	Aber	er	wünschte	dem	Wort	eine	gute	Reise.
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1. Wo Farbe lebt 


2. Du weißt um Dich und Deine Besonderheiten! 


3. Der Himmel hatte mir einen Engel geschickt! 
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aber keine Teufelszahl 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aber keine Unglückszahl 
ich bin eine Mirpzahl 


6. Und ist ein wunderschönes Wort. Denn es bedeutet, dass da noch etwas kommt. 
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8. Der Koffer steht da, fertiggepackt, ist auch alles drin, wirklich nichts vergessen, auch den neuen Lippenstift nicht, 
gut so. 


9. Wie gesagt, Kreuzworträtsel sind nicht mein Ding, aber Wortspielereien machen mir Spaß. ... Vielleicht versuche 
ich es noch einmal mit dem Um-die-Ecke-Denken. 


10. Kleinvieh macht auch Mist 


11. Goldadern 


12. Amselgesangsstundenglückseligkeitsaugenblick  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Schreibimpuls	Nr.	12,	Kuriositäten


U.a.	aus:	«UND	ist	ein	schönes	Wort.	Denn	es	bedeutet,	dass	da	noch	etwas	kommt.»


__________________________________________________________________________________


Der	grosse	Koffer	steht	gleich	neben	der	Tür,	sorgfältig	darüber	gelegt	der	neue	Mantel,	auf	dem	
Boden	daneben	die	weiche	Umhängetasche	aus	hellgrauem	Leder.	

Sie	sitzen	sich	im	Wohnzimmer	am	Tisch	gegenüber	und	schweigen.	


«Und?»,		 fragt	er.	Seine	Stimme	klingt	leicht	gereizt.	Er	spürt,	dass	sie	etwas	sagen	
möchte,	sich	aber	nicht	so	richtig	traut.	Das	ärgert	ihn.


«Und…»	 														Ihre	Stimme	stockt.	Sie	knetete	die	Hände,	die	vor	ihr	auf	dem	Tisch	liegen

																																										und	schweigt	wieder.


«Und	–	ja	und?»												Ungeduld	und	Ärger	lassen	ihn	laut	und	hart	klingen.


«Und,	ich…	und…»								Sie	meint	zu	ersticken	an	den	Worten,	die	einfach	nicht	herauskommen

																																										wollen.	Ihr	Hals	ist	wie	zugeschnürt.	Sie	senkt	den	Blick.


«Und,	und,	und!»	 Jetzt	schreit	er	und	schlägt	seine	Hände	auf	den	Tisch	–	zweimal,	dreimal.

																																											In	seinen	Augen	glimmt	ein	wütendes	Feuer.


														Eine	Weile	ist	es	ganz	still.	Dann	hebt	sie	den	Kopf	und	schaut	ihn	an,	steht	

														auf	und	sagt	leise	und	entschieden:


«Und	jetzt	gehe	ich.»


Sie	geht	zur	Tür,	nimmt	den	Mantel	vom	Koffer,	zieht	ihn	an,	hängt	sich	die	Umhängetasche	über	die	
Schulter,	packt	den	Bügel	des	Koffers,	öffnet	die	Tür	und	geht	hinaus.	Mit	raschen	Schritten,	aufrecht	
und	ohne	sich	noch	einmal	umzublicken,	geht	sie	die	Strasse	entlang	und	zieht	den	Koffer	hinter	sich	
her.	An	der	Bushaltestelle	steigt	sie	in	den	ersten	Bus,	der	anhält	und	lässt	sich	auf	einen	Sitz	fallen.	
Sie	schaut	hinaus	in	die	Nacht.


Und	dann,	ganz	allmählich,	spürt	sie	in	sich	eine	grosse	Aufregung	wachsen.	Und	eine	Erleichterung.	
Und	eine	kitzelnde	Neugierde.	Und	eine	sprudelnde	Freude.


Und	so	fährt	sie	stark	und	frei	in	ein	neues,	unbekanntes	Leben	hinein.


CH




 

Unterwegs


Der Koffer steht da, fertig gepackt, ist auch alles drin, wirklich nichts vergessen, auch den 
neuen Lippenstift nicht, gut so. Ich ziehe den Bügel aus und rollere los.


Ich war im Reisebüro und habe kurzerhand eine Reise gebucht, nur ein paar Tage, keine 
große Sache. Nun liegen 12 Stunden Fahrt im Reisebus vor mir, mit gemischten Gefühlen 
laufe ich zum verabredeten Treffpunkt. Der Himmel hat mir einen Engel geschickt! Vor mir 
steht eine liebe Bekannte, sie hatte die gleiche Idee und reist im Bus mit. Ha, denke ich, 
jetzt habe ich immer jemanden zum Quatschen.


Zwei Fahrer stellen sich den erwartungsvollen Reisenden vor. Andreas und Detlef werden 
uns die nächsten Tage begleiten. Meine Bekannte erweist sich als Quasseltante, die unun-
terbrochen über Krankheiten redet. Bis zum Gotthard kenne ich ihre ganze Krankheitsge-
schichte. Da ich unterwegs bin um von Alltag und Sorgen Abstand zu nehmen wird mir das 
zunehmend zuwider. Sanft weise ich sie darauf hin: „Du weißt um Dich und Deine Beson-
derheiten!“ War wohl doch nicht sanft genug, denn sie verzieht sich beleidigt auf einen leer 
gebliebenen Sitzplatz im Bus und redet gar nichts mehr.


Auch gut, in meinem Rucksack habe ich immer eine Handarbeit. Wo Farbe lebt gibt es 
keine Langeweile. Zur Zeit fertige ich aus Granny Squares Taschen an. Bunte Vierecke 
aus Wollresten, das Zusammenstellen der Farben macht mir immer viel Freude. Zuerst 
fünf Reihen einer Grundfarbe, dann fünf Reihen einer passenden Farbe, den Abschluss 
bilden immer drei Reihen aus schwarzer Wolle. Meine Gedanken schweifen ab – das sind 
ja 13 Reihen! Was bedeutet diese 13? Sollte das eine Unglückszahl sein? Doch das bunte 
Quadrat in meinem Schoß flüstert mir zu: „ Ich bin die Dreizehn und ich bin sehr vieles, 
aber keine Teufelszahl, ich bin eine Primzahl, ich bin eine zentrierte Quadratzahl, ich bin 
eine Fibonaccizahl, aber keine Unglückszahl, ich bin eine Mirpzahl!“ Mir schwirrt der Kopf! 
Was war das? Träume ich jetzt, oder was? Egal, ich verschenke oder verkaufe die fertigen 
Taschen. Es melden sich immer wieder Frauen bei mir die große Freude daran haben. 
Eine Goldader ist das zwar nicht, eine Tasche kostet 10 Euro, aber Kleinvieh macht auch 
Mist.


Im Tunnel kann ich nicht weiter arbeiten, das Licht im Bus ist zu dunkel. Also packe ich die 
Wolle weg und hole das Handy hervor. Kreuzworträtsel sind nicht mein Ding, aber Wort-
spielereien machen mir Spaß. Vielleicht versuche ich es noch einmal mit dem Um – die – 
Ecke – Denken und schalte ein Wortspiel ein.


Kein Netz! Prüfen Sie Ihre Verbindung, sagt mir mein Telefon und ich fluche in mich hinein, 
Wissensdurstlöscher, WorldWideWebstuhl, Scheuklappentext – wo bist Du? Ich drücke auf 
„Einstellungen“ und versuche alles – das Handy bleibt stumm. 
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Und jetzt? Und ist ein wunderschönes Wort. Denn es bedeutet dass da noch etwas 
kommt.


Bei mir nicht.


Keine Internetverbindung, kein Spiel, kein Um – die – Ecke – Denken.


Jetzt sind wir auch noch im Stau bei Mailand! Der Bus kann nur Zentimeter um Zentimeter 
weiterfahren, ringsum Autos. Oh hätten wir doch Flügel! Mit den Flügeln könnten wir uns 
abheben und den Überblick behalten.


Detlef verteilt Getränke im Bus und beruhigt die aufgebrachten Fahrgäste. Andreas kämpft 
sich derweil durch den Stau und irgendwann gibt es wieder freie Fahrt. Alle sind erleich-
tert.


Jetzt schaue ich einfach aus dem Fenster, denn draußen ist die Landschaft so ganz an-
ders als zu Hause. Mein Rucksack gibt auch nichts mehr her, die Brötchen sind verspeist, 
Internet habe ich immer noch keines und auf schwarze Wolle häkeln habe ich keine Lust 
mehr.


Dann – Amselgesangstundenglückseligkeitsaugenblick – dann sind wir am Ziel angelangt 
und herrliche Ferien beginnen.


 


dhr
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„Willkommen in meinem Garten“ begrüsst mich Adelheid. Ein paar Steinstufen später 
umgibt mich eine Gartenlandschaft, natürlich, einladend. Es ist ein Gartenparadies 
wo Farbe lebt.  

„Du weisst um Dich und Deine Besonderheiten! Ich sehe es, gärtnern ist deine 
Leidenschaft. Es ist ein Traum von einem Garten“. Ich bin begeistert, entdecke 
Kleinode, idyllische Plätze, einen kleinen Teich, eine Kräuterecke. 

Da hat mir vor einiger Zeit der Himmel einen Engel geschickt, Adelheid, eine Dame  
mit einem grünen Daumen. Mit Flügeln könnten wir uns abheben um den Überblick 
über die bunt-blühende und grüne Gartenoase zu behalten. Doch das Flattern und 
Fliegen überlassen wir den Schmetterlingen und Vögeln. 

„Ich bin die Dreizehn auf einer Richterskala von 1 bis 13“ meint Adelheid nicht ganz 
unbescheiden und zwinkert mir schelmisch zu. Da stimme ich ihr bei, denn allein 
schon mit ihren verschiedenen Rosensorten hätte sie im Garten-Wettbewerb die 
Höchstzahl erreicht.  

„Und nach Goldadern in meinem kleinen Paradies suche ich immer noch “ lacht 
Adelheid. Ihr Lachen ist ansteckend.  

Und ist ein wunderschönes Wort. Denn es bedeutet, dass da noch etwas kommt.  

So ist es dann auch. Sie ist nicht nur mein Wissensdurstlöscher, sondern hat auch 
dafür gesorgt, dass der Hunger gestillt und der Durst gelöscht wird.  

Im hinteren Gartenteil, beim schattigen Grillplatz ist ein Tischlein fein gedeckt. Die 
kleine Köstlichkeit und den Amselgesangsstundenglückseligkeitsaugenblick 
geniessen wir. 

Alles hat ein Ende. Ich verabschiede mich von ihr und ihrem Gartenparadies. Denn 
Adelheids Koffer steht da, fertig gepackt. „Ist auch alles drin, wirklich nichts 
vergessen, auch den neuen Lippenstift nicht, gut so“ . Ich schmunzele und winke ihr 
zu.  

Wieder Zuhause schreibe ich meine Geschichte zum Thema Kuriositäten. Wie gesagt, 
Kreuzworträtsel sind nicht mein Ding, aber Wortspielereien machen mir Spaß. … 
Vielleicht versuche ich es noch einmal mit dem Um-die-Ecke-Denken . Doch nein, das 
lasse ich lieber sein, sonst macht das Kleinvieh auch noch Mist und versaut mir meine 
Geschichte. 

 

H.N. 



Zum Glück

Glückseligkeitsaugenblicke     am
Frühmorgenkaffeetischgedeck     mit
Bioblätterteigcroissantknusperstücken    und
Butterbrotaufstrichmarmeladenfrüchtekonfitüre     und
Kaffeesatzzeichensprache     mit einem
Frühaufstehermorgenmuffelgesicht     als
Gegenwartsgegenübergesicht.

Von draußen, zum Glück:
Amselgesangsstundenglückseligkeitsaugenblicke………….

Maria K.



Eine Liebeserklärung an meine Schreibversuche  

Was hat es eigentlich auf sich, mit mir und meiner ‚Liebe zum Schreiben‘? Um was für 
eine Liebe handelt es sich dabei? Wurden nicht schon alle Bücher geschrieben, alle 
Gedichte getextet, ist nicht längst alles (Schreib-)Kunst, was man lesen kann? Egal, ob 
es sich reimt oder nicht; ob es orthografischen Regeln folgt oder nicht; ob es Sinn ergibt 
oder nicht? Warum verspüre ich immer wieder diesen Drang, Texte aufs Papier bzw. in 
den Computer zu bringen, mit denen ich selbst zufrieden bin, die ich anderen vorlesen 
mag, auf die ich ein wenig stolz sein kann? Geht es mir wirklich ums Schreiben und nicht 
nur darum, überhaupt etwas zu kreieren, und ein farbenfrohes mit dem Farbpinsel 
gemaltes Bild würde es auch tun?  

Nein, es ist das Schreiben, das mich irgendwie nicht loslässt. Die Faszination dafür, was 
man mit Worten erschaffen kann. Erst recht, wenn man sie geschickt, wenn nicht gar 
virtuos, aneinanderzureihen versteht. Wie Stefan Zweig zum Beispiel, der mich mit 
seinem Geschriebenen gedanklich gehetzt einen Berg hinunterrennen lässt, oder 
Thommy Jaud, bei dem ich lesend immer wieder laut auflachen muss.   

Zwei grössere Probleme stehen mir bei meinen eigenen Schreibversuchen leider immer 
wieder im Weg. Erstens meine mangelnde Disziplin und zweitens, nichts zu sagen zu 
haben. Okay, zweitens ist Quatsch. Schliesslich dürfen Texte auch einfach nur 
unterhaltsam sein. Das heisst, wenn ich es geschickt anstelle, könnte ich vermutlich 
sogar eine grosse Liebesgesichte um eine Glasscherbe und einen Autoreifen verfassen, 
die zumindest meinen vierjährigen Neffen Emil begeistern könnte. Aber das 
erstgenannte Problem wiegt wirklich schwer, denn ohne Disziplin wird das wohl nichts 
werden mit mir und meinem Traum vom Schreiben. Weil ohne regelmässiges Üben keine 
Meisterinnen vom Himmel fallen. Und ab und zu mal ein paar Erinnerungen festzuhalten 
oder schreibend intensive Gefühle zu verarbeiten reicht wohl nicht aus. So schlau bin 
ich nämlich schon, nachdem ich sämtliche Bücher gekauft habe, die versprechen, einen 
zum Schreiben zu bringen, und in den sozialen Medien alles anklickte, das irgendwie 
zum Schreiben zu inspirieren versprach.   

Aber weil es wirklich Liebe zu sein scheint zwischen mir und dem Schreiben, gebe ich 
noch immer nicht auf und versuche es diesmal mit den Schreibimpulsen von Christine 
Mafli vom Kreativatelier federleicht.   

  


